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Fürſt Bismarck hat zwar in der offiziellen Wieder⸗ 
gabe der Anſprache an die Deputation aus dem 19. hanno- 
verſchen Wahlkreiſe den Satz weggelaſſen: „Die ſchönſten 
eiten meiner Amtsthätigkeit ſind mir Die geweſen, wo ich 
eine nationalliberale Majorität hatte,“ aber er hat doch den 
Nationalliberalen die Hand zur Verſöhnung geboten, indem 
er nachträglich das Wort von 1878: er werde fie an die 
Wand drücken, daß ſie quietſchen, als „ekelhaft geſchmacklos“ 
ableugnete. Ob dieſe verſpätete Liebeserklärung Erfolg hat, 
wird der am 31. d. ſtattfindende nationalliberale Delegirtentag 
zeigen. Jetzt buhlt Fürſt Bismarck zur Abwechſelung um die 
Freundſchaft der Ultramontanen. Zunächſt wiederholen die 
„Hamb. Nachr.“ das alte Märchen, daß Dr. Falk den 
Kulturkampf geführt und Bismarck nur ſeinen Namen dazu 
hergegeben habe, während thatſächlich Falk berufen wurde, um 
den Staat gegen die „Mobilmachung der ultramontanen 
Partei“ (Rede Bismarcks vom 30. Januar 1872) zu ver⸗ 
theidigen. s ; 
ſich Fürſt Bismarck erſt recht nicht als „Feind“ der römischen 
Kirche bewieſen; im Gegentheil iſt er es geweſen, der die 
letztere in die Lage gebracht hat, zu einem ſehr annehmbaren 
Frieden mit dem Staate zu gelangen.“ Weshalb Fürſt 
Bismarck ſeit 1880 „nach Canoſſa“ gegangen ift, „weiß das 
Zentrum ebenſo gut wie wir; er wollte das Zentrum 
ſeiner Politik dienſtbar machen. Heute kann er „nichts 
mehr bieten“ und deshalb wird er ſich vergeblich um 
die Gunſt der Zentrumspreſſe bewerben. — Dieſe Schach⸗ 
züge beſtätigen lediglich, was ſchon am 16. Januar 
1870 Kriegsminiſter von Roon über ſeinen damaligen 
Kollegen ſchrieb: „Er (Bismarck) meint durch diploma⸗ 
tiſche Dialektik und menſchliche Klugheit Alle gewinnen und 
über den Gänſe —zucker führen zu können, redet mit den Kon⸗ 
ſervativen konſervativ und mit den Liberalen liberal und be⸗ 
kundet durch dies Alles entweder eine jo ſouveräne Verach⸗ 
tung aller ſeiner Umgebungen oder jo unbegreifliche Illuſio⸗ 
nen, daß mir dabei ganz greulich zu Sinne wird. Er will 

à tout prix möglich bleiben, jetzt und künftig u. j w.“ 


Wenn bisweilen der gute Homer ſchläft, warum ſollte da 
nicht einmal der Protokollant in den Sitzungen des Bundes- 
rathes ſchlafen! Und ſo darf man ſich nicht wundern, daß 
in dem vom Wolffſchen Bureau verbreiteten Bericht über die 
letzte Bundesrathsſitzung die Hauptſache fehlt. In dieſer 
Sitzung iſt nämlich das Arbeiterſchutzgeſetz angenommen 
worden, ein gewiß bemerkenswertheres Faktum als die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über das Geſuch eines Seefahrers um Zulaſſung 
zur Schifferprüfung für kleine Fahrt, das der Bericht treulich 
meldet. Nicht angenommen hat dagegen der Bundesrath bis⸗ 
her den Antrag Adelmann und Genoſſen auf Abänderung des 
$ 157 des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes. 


Die einſtimmige Verurtheilung, welche die Entſcheidung 
des III. Senats des Reichsgerichts in Sachen der ſtrafrecht— 
lichen Verantwortlichkeit des Korrektors in der Preſſe 

efunden, hat offenbar von betheiligter Seite Zuſchriften an 
ie „Nordd. Allg. Ztg.“ und die „Nat. Ztg.“ veranlaßt, welche 
in der Hauptſache übereinſtimmend die Entſcheidung rechtfertigen 
ſollen, aber nicht rechtfertigen. Es wird behauptet, in I. In⸗ 
Fal ſei feſtgeſtellt, daß der Korrektor in dem vorliegenden 
Falle der wiſſentlichen Beihülfe zur Verübung des Preßdelilkts 
ſchuldig ſei. Dann müßte aber der Nachweis der Schuld des 
Korrektors unabhängig von ſeiner Thätigkeit als 
ſolcher geführt ſein. In dem Urtheil I. Inſtanz aber wird 
im Gegentheil ausgeführt: Der Korrektor habe — nicht ge⸗ 
wiſſermaßen außeramtlich, ſondern — bei dem Leſen der 
Korrektur den Inhalt des Artikels kennen gelernt, alſo den 
Wrenkränkenden Inhalt deſſelben erkannt und dennoch ſeine 

ienſte als Korrektor geleiſtet. Der für die Verurtheilung 
des Korrektors erforderliche Nachweis iſt alſo nicht ge⸗ 
führt und deshalb war das Reichsgericht nicht nur berech⸗ 
tigt, ſondern auch verpflichtet, das Urtheil I. Inſtanz als 
auf einer irrthümlichen Auffaſſung der Rechtsfrage be⸗ 
ruhend aufzuheben; da das nicht geſchehen, ſo iſt es die 
Schuld des Reichsgerichts, wenn „ein derartig übel angebrachter 
Verfolgungseifer zu ganz unleidlichen Trakaſſerien 
der Preßverfolgung führt. Daß dieſe Wirkung eintreten 
wird, ift ſchon heute nicht mehr zweifelhaft. In einem Ver⸗ 
fahren gegen den freiſinnigen „Friedländer Boten“ hat der 
Staatsanwalt wie bereits mitgetheilt, gleichzeitig den Redakteur 
und den Korrektor, der zugleich Drucker iſt, in Anklagezuſtand 
verfegt; in Magdeburg ſind Redakteur und Drucker der 
„Volksſtimme“ in derſelben Sache angeklagt u. ſ. w. Da 
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macht es einen nicht gerade erbaulichen Eindruck, wenn der 
Vertheidiger des Reichsgerichts darauf hinweiſt, daß die Ent⸗ 
ſcheidung des III. Senats durch jeden andern Senat wieder 
umgeſtoßen werden könne. Darauf pflegen unſere Staats⸗ 
anwälte nicht zu warten. 

In den letzten Wochen haben die Vorbereitungen zur 
Arbeiter⸗Maifeier, die großen Ausſtände im Norden, die anar⸗ 
chiſtiſchen Ruheſtörungsverſuche am 1. Mai, der blutige Zu⸗ 
ſammenſtoß in Fourmies, und in anderer Weiſe die Rede⸗ 
kämpfe der Schutzzöllner und Freihändler in der Kammer die 
öffentliche Meinung in Frankreich in beſtändiger Erregung 
gehalten. Inmitten all dieſer Ereigniſſe, welche der Regierung 
mannichfach Gelegenheit boten, bedeutungsvolle Entſchlüſſe zu 
faſſen und kräftig einzugreifen, war ein Großwürdenträger des 
Staates vollkommen in den Hintergrund getreten: der Präſi⸗ 
dent der Republik. Er ſchien nicht vorhanden zu ſein. 
Er that nichts, er ſagte nichts, er gab kein Lebenszeichen von 
ſich. In der Beſorgniß vor dem Ausgange der Maifeier 
blickte Niemand nach dem Eliſcepalaſte und erwartete Niemand 
von dieſer Stelle ein Wort oder eine Handlung der Beruhi⸗ 
ung. Als die Lebelgewehre in Fourmies ihre unheilvolle 
Arbeit thaten, erwartete man von Conſtans, de Freycinet 
Aufklärungen, Befehle, Verſöhnungsmaßregeln; an Carnot 
dachte Niemand und Carnot that auch nichts, um ſich dem 
franzöſiſchen Volke in Erinnerung zu bringen. Ein Vorwurf 
iſt ihm aus dieſer überbeſcheidenen Haltung nicht zu machen. 
Dieſe iſt ihm eben von der Verfaſſung vorgeſchrieben. Freilich 
hinderte ihn nichts, durch eine gelegentliche Aeußerung, durch 
ein Geldgeſchenk an die Hinterbliebenen der Erſchoſſenen zu zeigen, 
daß er den Vorgängen nicht fremd gegenüberſtehe, ſondern an 
ihnen mindeſtens ſo viel Antheil nehme wie jeder andere Fran⸗ 
zoſe; vielleicht unterließ er aber auch dieſe Form des Hervor⸗ 
tretens, um ſelbſt den leiſeſten Schein zu vermeiden, als wolle 
er auf die eigentlichen Regierungshandlungen, für welche die 
Miniſter allein der Kammer verantwortlich ſind, unmittelbar 
oder auch nur mittelbar Einfluß üben. Das war ohne Zweifel 
ſehr korrekt, aber es zeigte deutlicher als bei irgend einer 
rühern Gelegenheit, welche untergeordnete Rolle eigentlich der 
Präſident der Republik im politiſchen Leben des Landes ſpielt, 
wie wenig ſein Vorhandenſein zu ſpüren iſt und wie leicht 
man ihn entbehren könnte. Um es kurz zu ſagen: auch dem 
Stumpfſten war bewieſen, daß der Präſident der Republik das 
fünfte Rad am Wagen iſt. Man wollte das Land nicht 
unter dieſem Eindrucke laſſen. Das Miniſterium beſchloß 
alſo, daß Carnot unverweilt das einzige thun ſolle, was die 
Verfaſſung ihm geſtattet, nämlich — reiſen. Er wurde 
zuerſt nach Orleans geſchickt, wohin ihn der Minifter 
Bourgeois begleitete, und darauf nach Limoges, diesmal 
in Begleitung Conſtans ſelbſt, der den leitenden Einfluß 
des Miniſteriums darſtellt. Um das Anſehen Carnots 
zu ſteigern, ſtellte ihm das Kabinet eine weit größere 
Anzahl Orden und Ehrenzeichen aller Art zur Ver⸗ 
fügung als ſonſt, und ſeinen Weg durch die ſüdlichen 
Provinzen bezeichnet ein Regen von Kreuzen und Bändchen, 
der die Bevölkerung mit Entzücken erfüllt und dem Präſidenten 
der Republik eine ungewöhnlich begeiſterte Aufnahme ſichert. 
Aber damit nicht genug, hat das Miniſterium Carnot auch 
ermächtigt, eine politiſche Rede zu halten, die von der gewollten 
Farbloſigkeit ſeiner ſonſtigen Anſprachen bedeutend abſticht. 
Auf den Trinkſpruch des Maires von Limoges antwortete 
Carnot in einer Rede, welche nicht viel weniger als ein 
ſtaatsſozialiſtiſches Programm darſtellte. Es war zu— 
gleich eine Verurtheilung der Volksführer und eine Rechtferti⸗ 
gung des Heeres gegen die Angriffe, die es wegen ſeiner 
Pflichterfüllung in Fourmies zu erleiden hatte. Die Regie⸗ 
rung hat Carnot Gelegenheit geben wollen, ſich als den oberſten 
Leiter der Staatsgeſchäfte vor der Bevölkerung des Südens 
geltend zu machen, und der Präſident der Republik hat auch 
in dieſem Falle, wie immer, bereitwillig nach dem Rathe ſeines 
verantwortlichen Miniſteriums gehandelt. 

Als Hauptoperationsfeld für ihre politiſchen Studien be⸗ 
trachtet ſeit jeher die ſerbiſche Univerſitätsjugend die 
makedoniſche Frage. Die Zeitungen des Landes füllen 
von Zeit zu Zeit, in den letzten Monaten aber beinahe täglich, 
ihre Spalten mit ſchaudererregenden Berichten über die Unter⸗ 
drückungen und an dem ſerbiſchen Volksſtamme verübten 
Grauſamkeiten in der benachbarten türliſchen Provinz. Da 
die Regierung den dortigen Gräuelthaten, welche oft ein Korn 
Wahrheit enthalten mögen, machtlos gegenüberſteht, ſo läßt 
es ſich die ſerbiſche Studentenſchaft wenigſtens nicht nehmen, 
dann und wann Entrüſtungsverſammlungen zu veranſtalten, 
in denen die traurige Lage der bedrückten Brüder eingehend 
erörtert wird. Liefern auch dieſe Verſammlungen keine 
poſitiven Ergebniſſe, ſo vermehren ſie doch unzweifelhaft die 
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Sympathien für die unter türkiſchem Joche Leidenden 
und haben durch geeignete Vorſtellungen wenn auch 
nur vorübergehend, oft ſchon eine Linderung ihres Looſes 
bewerkſtelligt. Die vor einigen Tagen ſtattgehabte, 
von etwa taufend Studenten beſuchte Verſammlung kann 
aber ſchwerlich auf jene Sympathien rechnen und wird 
möglicher Weiſe das Gegentheil von dem  herborbringen, 
was beabſichtigt war. Nicht nur, daß ſämmtliche Redner 
ſich ſtarker Uebertreibungen ſchuldig machten, erging man ſich 
auch in ſtarken Ausfällen gegen den Sultan und die türkiſche 
Regierung. Das waren aber immerhin noch im Vergleiche 
zu dem, was man Oeſterreich-Ungarn und Bulgarien 
anhing, die reinſten Lobreden. Das Ganze machte den 
Eindruck, daß es den Einberufern der Verſammlung weniger 
um die Erleichterung des Schickſales ihrer Stammes⸗ 
genoſſen zu thun war als darum, einmal unter vier 
Augen gegen Oeſterreich-Ungarn ſich tüchtig auszu⸗ 
toben und ſelbſtverſtändlich dem Vetter an der Newa brau⸗ 
ſende Huldigungen darzubringen. Faſt alle Redner ſchoben 
die Bedrückungen der Serben in Makedonien und die ſtarke 
Fortentwickelung der bulgariſchen Propaganda der Wiener 
Regierung in die Schuhe, welche für die Morde an Serben, 
für die zahlreichen Schändungen an ſerbiſchen Frauen die 
Verantwortung trage. „Nieder mit Oeſterreich“ ging es einige 
zwanzig Mal einſtimmig durch die Verſammlung und „Nieder 
mit dem Verräther Coburg“ löſten dieſe einer politiſchen Ver⸗ 
irrung entſpringenden Rufe bald darauf ab. Einer aus der 
Verſammlung wagte es, gegen den Strom zu ſchwimemen und 
Oeſterreich⸗Ungarn in Schutz zu nehmen, er konnte aber bei 
der allgemeinen Entrüſtung, die ſich ſofort gegen ihn geltend 
machte, nicht einmal den erſten Satz beenden. Unter Jubel 
wurde alsdann die Abfaſſung einer Denkſchrift an den 
Zaren und den Padiſchah, welche unter Aufzählung der 
einzelnen Fälle die Leiden der Serben zuſammenfaſſen ſoll, 
beſchloſſen und ein Aus ſchuß mit der Ausarbeitung derſelben 
betraut. Den Ruſſen dürfte es indeſſen ſchwerlich gelüſten, 
die Kaſtanien für ihre ſerbiſchen Freunde aus dem Feuer zu 
holen, um ſo mehr als ſie gerade über jene türkiſche Provinz 
ganz anderen Anſichten als die Belgrader Politiker huldigen. 
Und deshalb ſchimpft und wettert man mit aller Macht — 
nicht etwa gegen Rußland, ſondern gegen Oeſterreich⸗Ungarn. 
Es liegt auch im politiſchen Wahnſinn eine gewiſſe Logik. 

— — —— — — — — — : —— 


Deutſchland. 


[I Berlin, 21. Mai. Zu den Unbegreiflichkeiten in 
der europäiſchen Diplomatie gehört, wie alle Mächte des Welt⸗ 
theils es ſich ruhig gefallen laſſen daß mitten im paradieſiſchſten 
Theile der Erde, an der Grenze zweier Kulturſtaaten, ein pri⸗ 
vilegirtes Räuberneſt immer noch ſeine ſchamloſe und nichts⸗ 
würdige Thätigkeit ausüben kann. Wir meinen die Spielhölle 
von Monaco. Der Telegraph meldet, daß ein Münchener 
Banquier, nachdem er 900 000 Frances im Kaſino von Monte 
Carlo verſpielt hat, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende 
gemacht hat. In dieſem Monat ift das der ſechſte Selbſtmord 
wegen Spielverluſts an jenem Orte. Es iſt richtig, jedem Ein⸗ 
zelnen muß überlaſſen bleiben, wie er mit ſeiner Exiſtenz und 
ihren äußeren Bedingungen wirthſchaftet, aber dieſer allgemeine 
Grundſatz erfährt in der Rechtſprechung aller ziviliſirten Staaten 
ſchon Einſchränkungen genug, und es darf beiſpielsweiſe Nie⸗ 
mand ſein Vermögen bis auf den letzten Reſt verſchenken. 
Thut er es doch, oder vergeudet er es in anderer Weiſe, dann 
ſind die Rechtsmittel der Unmündigerklärung vorhanden, um 
ſolchem Treiben Einhalt zu thun. Wäre der erwähnte Grund⸗ 
ſatz aber auch nicht durch Geſetzgebung und Rechtſprechung 
ſtark bedrängt, ſo würde noch immer keine moraliſche Rechtfer⸗ 
tigung dafür gegeben ſein, daß unter dem Schutze einer lächer⸗ 
lichen Scheinſouveränetät eine organiſirte Ausbeutungsanſtalt 
beſteht. Wenn irgendwo, dann trifft hier die Erfahrung zu, 
daß ohne den vorhandenen Anreiz die Möglichkeit zum Ver⸗ 
luſte von Vermögen, von Ehre und Leben fehlen würde. Die 
Geſetzgebung iſt ſonſt allerdings manchmal geneigt, am unrechten 
Orte einzugreifen, und wenn beiſpielsweiſe die Erſchwerung der 
Eheſchließung verlangt wird, um den Mißſtänden allgemeiner 
ökonomiſcher Selbſtbeſtimmung entgegenzutreten, ſo liegt das 
Verfehlte einer ſolchen Forderung auf der Hand. Anders aber 
ſteht es mit Monaco und ſeiner Spielhölle. Würde dieſe 
unterdrückt werden, dann würde freilich immer noch in Europa 
dem Haſardſpiel gefröhnt werden, aber ganz ſicher nicht in 
dem Maße und mit den unſeligen Folgen wie jetzt. Der 
geſunde Sinn unſerer wie anderer Völker (das letztere dürfen 
wir wenigſtens annehmen) verſteht es gar nicht, warum die 
Mächte ſich nicht endlich einmal zuſammenthun und, ſei es 
auch durch einen Machtſpruch, den Unfug von Monte Carlo 
verbieten. Monaco iſt ein Zwerggebiet (Staat kann man es 


nicht nennen), deſſen Zutheilung entweder zu Frankreich oder 
zu Italien der ganzen Welt vollkommen gteichgittig bleiben 
könnte. Die beſte Abhilfe wäre ſchon die Einverleibung dieſes 
Felſens an eine der beiden Mächte. Aber auch ohne einen 
ſolchen äußerſten Schritt könnte dem Treiben in Monte Carlo 
ein Ende gemacht werden. Vor Jahren einmal ergingen an 
die Reichsregierung Petitionen von Männern aus allen poli⸗ 
tiſchen Parteien, die in dieſem Sinne zu wirken unternahmen. 
Leider iſt der Anregung nicht Folge gegeben worden. Vielleicht 
hat das letzte beklagenswerthe Vorkommniß in Monte Carlo, 
bei dem es ſich um einen angeſehenen Bürger Münchens han⸗ 
delt, wenigſtens noch das Gute, daß die Sache wieder auf die 
Tagesordnung kommt. Die bayeriſche Regierung würde ſich 
ein Verdienſt um die Moral des ganzen Welttheils erwerben, 
wenn ſie in Berlin darauf dränge, daß gemeinſame Schritte 
der Mächte zur Unterdrückung der Spielhölle ſtattfinden. 

— Der Kaiſer hat ſich am Donnerſtag nach Prökelwitz 
zur Jagd begeben. 

— Eine prinzipielle Einigung über die Verlängerung 
des Dreibundes iſt zwiſchen den Kabinetten in Berlin, 
Wien und Rom erzielt worden, wie dem „Wien. Tagb.“ aus 
Berlin gemeldet wird, nachdem die Weigerung Rudinis, den 
Bündnißvertrag unter den alten Bedingungen zu erneuern, eine 
Verzögerung der Verhandlungen herbeigeführt hatte. 

— Wie uns aus Berlin geſchrieben wird, wird demnächſt eine 
umfangreiche Broſchüxe von Franz Mehring erſcheinen, die den 
vielberufenen „Fall Lindau“ abermals behandeln und wahrſchein⸗ 
lich noch mehr Aergerniß als die früheren bekannten Veröffent⸗ 
lichungen in dieſer Sache hervorrufen wird. Es heißt, daß in 
einem Kapitel der Broſchüre gegen einen hieſigen Journaliſten 
wegen deſſen Zeugniß in einem gegen eee Be⸗ 
leidigungsprozeß ganz offen der Vorwurf des Meineides erhoben 
werden Jol Man kann ſich alſo auf liebliche Dinge gefaßt machen. 

— Von dem il Se Braunſchweig hat der dortige 
Regent verlangt die Bewilligung von Mitteln zum Bau eines 
Schloſſes außerhalb Braunſchweig auf dem ſogenannten Nußberge. 
Das Miniſterium aber hat es nach der „Börſenztg.“ abgelehnt, 
eine ſolche Forderung vor dem dortigen Landtag zu vertreten. 

— Im Sachſenwald entſtand am Pfingſtſonntag ein größerer 
Waldbrand, der binnen kurzer Zeit einen Tannenbeſtand von über 
6 Morgen niederlegte. Fürſt Bismarck begab ſich auf erhaltene 
Nachricht ſofort nach dem Brandplatze. Die Friedrichsruher Feuer⸗ 
wehr befand ſich dort in voller Thätigkeit und wurde bald des 
Brandes Herr. 

— Wie auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe Berlins, ſo hat auch 
auf dem Breslauer ſtädtiſchen Schlachthöfe die Menge des 
geſchlachteten Viehes im Jahre 1890 einen ſehr erh eblichen Rück 

ang erfahren. Es betrug nämlich die Zahl der auf dem dortigen 
ſchlachthofe geſcheeen 
n 


der Kälber Hammel Schweine 
1888: 21 062 39 694 27 371 56 977 
1889: 22 489 40 120 32 596 51878 
1890: 19 447 34717 27 621 48 253 


Demnach ſind im Jahre 1890 im Vergleich zum Jahre 1889 
weniger geſchlachtet worden: 3042 Rinder, 5403 Kälber, 4975 Ham⸗ 
mel und 3625 Schweine. Von letzteren ſtellte ſich die Differenz 

egen das Jahr 1888 ſogar auf 8724! Dieſe amtlichen Ziffern 

faſſen erkennen, welchen Einfluß die Grenzſperre des Jahres 1890 
in Verbindung mit den Viehzöllen auf den Fleiſch⸗Konſum der Be⸗ 
völkerung Breslaus ausgeübt hat, zumal wenn man in Betracht 
zieht, daß die Bevölkerung der Stadt in den letzten Jahren um 
7000 Köpfe jährlich gewachſen iſt. - 

— In Magdeburg wurden bekanntlich vor einiger Zeit die 


dort beſtebenden fünf Arbeitervereine geſchloſſen. tt 
haben dort die Sozialdemokraten einen einzigen großen 
Arbeiterverein für den Wahlkreis Magdeburg gegründet. 


D NANA 
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II. 

(Originalbericht der „Poſener Zeitung“) 
Fr. Mannheim, 19. Mai. 
Den erſten Verhandlungsgegenſtand bildete „Die Pädagogik 
als Kunſtlehre“, worüber fih Schulrath Dr. Weygoldit (Karls⸗ 
ruhe) etwa folgendermaßen äußerte: Eine weſentliche Kunſtthätig⸗ 
keit ſei die Aufgabe des Lehrers: die Kinder im Denken zu üben, 
den Willen zu entwickeln und zu ſtärken. Die Pädagogik könne fo 
lange eine Wiſſenſchaft nicht genannt werden, als nicht eine gewiſſe 
Summe ſicherer Erkenntniß in Ethik und Pfſychologie vorhanden 
fet. Eine große Begeiſterung des Lehrers für fein Amt ſei für eine 
gedeihliche Lehrthätigkeit unerläßlich. Pflicht der Behörden ſei es, 
dieſe Begeiſterung zu ſtärken und zu erhalten. Allerdings ſei außer 
der Begeiſterung auch eine gewiſſe Anlage nothwendig; deshalb 
müſſe die Perſönlichkeit des 5 . in den Mittelpunkt der Erzie⸗ 
hung geſtellt werden. Der wahre Erzieher werde nicht erſt gebil⸗ 
det, ſondern geboren. Dieſterweg habe Recht, wenn er ſage: nich 
der Stoff ſei die Hauptſache, ſondern der erziehende und belehrende 
Lehrer. (Lebhafter Beifall.) 
Das folgende Thema lautete: Die Schule als Bildnerin 
für das ſozialpolitiſche Leben. Der Referent, Seminar⸗ 
Oberlehrer Dr Keferſtein ene bemerkte: Der Egoismus 
der bevorzugten Kreiſe, der Mangel an Liebe des Höheren zu den 
niedriger Steyenden, der Mangel an wahrer Religioſität, dies 
ſeien die Haupturſachen der trüben Erſcheinungen der heutigen 
Zeit. Leider herrſche über die Mittel zur Bewältigung der ſozia⸗ 
len Gefahr keine Uebereinſtimmung. Die Einen wollen, daß das 
Unwetter ſich austobe, Andere verlangen ian che noch 
Andere wollen durch Zuſammenwirken von Staat, Kirche, Wiſſen⸗ 
chaft, Kunſt, Preſſe und Schule das Uebel bekämpfen. Obwohl 
manche Einrichtungen der Schule, der in ihr berrſchende Geiſt der 
Pietät, Pflichttreue, Wahrhaftigkeit, ſowie der in ihr ertheilte 
Unterricht und die ihr vom Staate eingeräumten Vollmachten 
wichtige Mittel zur Erfüllung ihrer ſozialen Aufgaben ſeien, ſo 
vermöge dennoch die Schule allein den Kampf nicht aufzunehmen. 
(Lebhafter Beifall.) 
Nach kurzer Debatte gelangte folgende von dem Seminar⸗ 
Oberlehrer Halben (Hamburg) beantragte Reſolution einſtimmig 
zur Annahme: „Die Verſammlung erklärt ſich im Allgemeinen mit 
den Ausführungen des Referenten einverſtanden und begrüßt die 
von der Reichsgeſetzgebung peiafofiene Befreiung der ſchulpflichti⸗ 
gen Jugend von der Arbeit in Fabriken mit lebhafter Befriedigung, 
ie hält aber eine Ausdehnung dieſes Schutzes der Kinder auch auf 
andere gewerbliche Ausnutzung für erforderlich. Die Verſammlung 
begrüßt die reichsgeſetzliche Zulaſſung der Fortbildungsſchule und 
die Verpflichtung der heranwachſenden Jugend zum Beſuch der⸗ 
ſelben, auf Grund von e der Gemeinden und größerer 
Korporationen, mit Freuden. Sie richtet aber nun an die Schul⸗ 
und Gemeindebehörden die dringende Bitte, der weiteren Aus⸗ 
eben des Schulunterrichts ihre thatkräftige Unterſtützung zu 
eihen.“ 
Hauptlehrer Heyl (Mannheim) wies hierauf unter großem 
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Beifall der Verſammlung die von dem Prediger der Stefigen et 
n The 


religiöſen Gemeinde erhobene 1 ung zurück, daß 
der badiſchen Lehrer an die Religionslehre, die fie im Unterricht 
vortragen, ſelbſt nicht glauben. 88 R 

Profeſſor Dr. Guterſohn (Karlsruhe) ſprach alsdann über 
„Schulreform und ſoziales Leben“. Der Redner befür⸗ 
wortete die Annahme folgender Theſen: 1) Die Hauptaufgabe der 
deutſchen Schule jeder Stufe liegt, auch vom ſozialen Standpunkte 
aus, in der Forderung Dieſterwegs: „Anbildung der zu einem 
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nützlichen und thätigen Leben unentbehrlichen Kenntniſſe, Ent⸗ 
wickelung — und — bot Jugend 2 durch 
geiftbildenden, erregenden kräftigenden Unterricht, Gewöhnung an 
Zucht, Ordnung. Fleiß. a Pietät, Erziehung zu einem 
wi lee ere ehrenhaften, ſelbſtändigen ben.“ 2) Die jo 
wichtige erziehliche be Sa der oberen Stufen der Volksſchule 
und aller höheren en en gipfelt in dem von demſelden Päda⸗ 

N tele der Erziehung zur Geſetzlichkeit. Die 
einzig feſte 3 aller wahren Erziehung bleibt die Aus⸗ 
bildung einer echt re 


den bürgerlichen Rechten und Pflichten, ſowie mit einigen 
Hauptlehren der Volkswirthſchaft bekannt gemacht werden. 
4) In umterrichtliher Beziehung ſind mit Nückſicht 


5) 
Schule iſt, den Anſichten hervorragender Pädagogen entſprechend 
zu erreichen durch die möglich allgemeine Einführung * 
der Faſſungskraft der Schüler angemeſſener Lehrbücher. Die 
Gründung von Schulmuſeen und pädagogiſchen Leſezimmern iſt 
von dieſem Standpunkte aus wünſchenswerth. „Die von der 
Berliner Schulkonferenz gefaßten Beſchlüſſe, ſowie die in den 
kaiſerlichen Reden gegebenen Anregungen ſcheinen geeignet, eine 
heilſame Reform des höheren Unterrichtsweſen l ſofern 
ſie den praktiſchen Verhältniſſen gegenüber mit Schonung, in 
grundſätzlichen Fragen mit Entſchiedenheit durchgeführt werden; 
die deutſche Natlon ſchuldet deshalb dem Kaiſer großen Dank für 
das glücklich begonnene Reformwerk. 7. Der bis jetzt noch ſtark 
fehlende Zuſammenhang zwiſchen den verſchiedenen Arten von 
Schulen könnte zum Vortheil der Volksbildung bedeutend gefördert 
werden, wenn zunächſt die Realſchule in Lehrzielen, Unterrichts⸗ 
methoden, Lehr⸗ und Leſebüchern noch mehr die feſten pädagogiſchen 
Grundlagen und unzweifelhaften ungenſchaften der deutſchen 
Volksſchule ſich zu eigen machte; auch die prattiſche Vorbildung der 
Lehrer dieſer beiden Schulen würde durch gewiſſe einheitlichere 
Veranſtaltungen gewinnen.“ 

Eine beſtimmte Beſchlußfaſſung wurde nicht beliebt die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich aber im Allgemeinen mit dieſen Theſen ein⸗ 


verſtanden. — Alsdann wurden die Verhandlungen auf morgen 
vertagt. 
Lokales. 
Poſen, 22. Mai. 


Eb. Der Poſener Kreditverein eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht) hielt geſtern Abend im Lokale des 
Herrn Gürich ſeine Generalverſammlung, die Herr Ballmann 
als Stellvertreter des verreiſten Vorſitzenden, Stadtrath Reymer, 
eröffnete. Der Geſchäftsbericht für das Rechnungsjahr 1890 iſt 
den Mitgliedern zugeſandt worden und wurde daher von der 
Verleſung deſſelben Abſtand genommen. Die hierauf beantragte 
Decharge wur Zum gen Punkt der Tagesordnung 
wurde mitgetheilt, daß der Reingewinn ſich auf 10 885,44 M. be⸗ 
äuft. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß 
7775,50 M. davon als fünfprozentige Dividende verfhettt 
werden; das Mitgliederguthaben betrug nämlich am Jahresſchluß 
155 510 M. 410 M. wurden zu Remunerationen bewilligt und 
der Reit des Reingewinns mit 2399,94 M. ſoll als Spezial⸗ 
reſervekonto für das laufende Rechnungsjahr vorgetragen werden. 


Die Feſtlichkeiten der Jahrhundertfeier 
in Granada. 


In dem gewaltigſten der uns erhaltenen Säle der Al⸗ 
hambra, der Sala de los Embagadores, in dem Comarech⸗ 
Thurm, weiß der durch die Gebäude begleitende portero zu 
erzählen von einem Vorgang, in welchem ſich die beiden be⸗ 
deutendſten Ereigniſſe der ſpaniſchen Geſchichte wiederſpielen: 
Criſtobal Colons Empfang durch die katholiſche Königin 
Iſabella. Thatſächlich iſt es der größte Stolz des Spaniers, 
den Weſten Europas dem Chriſtenthum zurückerobert und im 
ſelben Jahre, da die letzte Burg des Islams fiel, der Welt 
eine neue Welt geſchenkt zu haben. 

Zur würdigen Begehung des letztern Ereigniſſes werden 
außer in der neuen Welt auch in der Hauptſtadt Spaniens 
Vorbereitungen getroffen. Die Begehung des erſteren fällt 
Granada allein zu. Der Feſtausſchuß hat das Programm für 
die Feſtlichkeiten nunmehr aufgeſtellt, ſie finden in den Tagen 
vom 1. bis 6. Januar ſtatt. Es umfaßt viel Kanonendonner 
und Glockengeläute, eine Beleuchtung der Stadt und am 
zweiten Tage nach der religiöſen Feier einen „bürgerlich⸗ reli⸗ 
giöſen Zug“, procession civico-religiosa, vom Stadthaus zur 
Hermita de San Sebaſtian. Eine Kommiſſion begiebt ſich auf 
die Torre de la Vela, von wo einſt das Fahnenſchwenken die 
Uebergabe der Alhambra verkündete. Die Hermite de San 
Sebaſtian iſt eine kleine Kapelle, etwa einen halben Kilometer 
von der Genilbrücke, rechts am Wege nach Motril und un⸗ 
mittelbar links vom Fluß. Sie hat auch die Veränderlich⸗ 
keiten des Geſchicks erfahren: zuerſt war ſie eine kleine 
Moſchee, dann chriſtliche Kapelle, dann Taberna und zuletzt 
hat man ſie wieder ihrem zweiten Beruf aurlcigegeben, 

Die Geſchichte erzählt von dieſem Platz: Am 2. Januar 
1492 näherten ſich die katholiſchen Könige (ſie hatten bekannt⸗ 
lich ihr Hauptquartier während der Belagerung in dem da⸗ 
mals entſtehenden Santafe) mit ihrem Heere und kamen bis 
an die Genilbrücke. Der König, Don Fernando, begleitet von 
den Großen und Herren Caſtiliens, machte Halt an dem Thor 
einer Moſchee, Donna Iſabel, begleitet von den Fürſten, von 
einigen Prälaten und Rittern, blieb bei Armilla (Dörfchen in 
der Vega). So erwarteten fie den König Boabdil (Abu 
Abdallah) und ſeine gi Der Kardinal von Spanien, 
Don Pedro Crouzalez da Mencloſa, der gewählte Erzbiſchof 
von Coranada, D. Fernando da Talavera, der Herzog von 
Cadiz, Graf von Tandilla und andere Perſönlichkeiten, be⸗ 
gleitet von einigen Kompagnien Infanterie, ſtiegen den Weg, 
der vom Paſſo del Genil hinaufführt, zum Campo de los 


Märtires hinan, und auf dieſem Platze übergab Aben Coanira 
die Schlüſſel der Feſtung. Die Königin hatte ihren Blick 
auf den Thurm De la Vela geheftet und verzehrte ſich in 
Ungeduld, weil ſie nicht bald genug ihr Banner dort wehen 
ſah. Endlich richtete auf der Bruſtwehr der Kardinal von 
Spanien das ihm vorangetragene Kreuz auf, und ſein Bruder, 
der Graf von Tandilla, der ihm zur Rechten ſtand, ſchwang 
das königliche Banner als Alcaide der Feſtung und General⸗ 
kapitän des Königreichs Coranada. Don Gutierre de Cärde⸗ 
nas, der zur Linken ſtand, ſchwang das Banner Santiagos, 
des Patrons von Spanien, und zugleich riefen die Wappen⸗ 
herolde mit lauter Stimme: „Coranada, Coranada, por 
los inclitos reyas de Castilla D. Fernando y D. Isabel.“ 
Die Königin, das Gefolge und das ganze Heer jubelten 
laut auf. Die königliche Kapelle ſpielte das Te Deum, die 
Königin warf ſich auf die Kniee und dankte dem Walten der 
Vorſehung. 

An dieſer Kapelle ſoll nun der Zug das Schwingen der 
Fahne auf dem Vela⸗Thurm abwarten und dann ſofort die im 
Zuge gehenden Chöre und Vereine einen Hymnus anſtimmen 
zum Preiſe der Einheit des Vaterlandes. Der Zug geht 
dann zurück auf den Platz vor dem Stadthaus, wo wieder 
dreimal in herkömmlicher Weiſe die Fahne geſchwungen wird. 
Erwähnenswerth ſcheint ferner, daß auch die Aufführung 
einer — noch zu dichtenden — Umänderung des „Triunfo 
del Ave Maria“ vorgeſehen iſt. Dieſes letztere verdient 
ſeinen Namen „volksthümliches Drama“, denn man wird ge⸗ 
wiß Granadiner finden, welche die Alhambra noch nicht ge⸗ 
ſehen haben, aber ſchwerlich einen, der nicht den Triunfo del 
Ave Maria kennt. Das Werk, übrigens bekannter unter dem 
Namen „Die Eroberung Granadas“, iſt eines von jenen 
Stücken, welche unter der Regierung von Philipp IV. er⸗ 
ſchienen ſind, und die Ueberlieferung und der Volksglaube 
ſchreiben dem vierten Philipp ſelbſt die Urheberſchaft dieſes 
Lieblingsſtückes der Granadiner zu. Es iſt ein Spektakel⸗ 
drama beſten Schlages, in welchem Chriſten und Araber zu 
Pferde durch den Bec renn reiten und die auf der 
Bühne befindlichen Gegner mit einem Hagel ſtolzer Kampf⸗ 
reden überſchütten. 

Am 6. Januar iſt dann morgens große Truppenſchau 
und Abends Zapfenſtreich. Außerdem ſoll noch ein beſcheidenes 
Baudenkmal in Santafs errichtet und dieſes am 2. Januar 
eingeweiht werden. Am ſelben Tage ſollen Lebensbeſchrei⸗ 
bungen der katholiſchen Könige vertheilt werden. Man denkt 
auch an die Errichtung eines Induſtriepalaſtes. Schon am 
15. März 1890 wurde im Stadtrath die erſte Anregung zur 
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Schaffung eines Feſtausſchuſſes gegeben, am 12. April wurde 
beſchloſſen, dieſen zu berufen, am 12. Mai wurde das Komite 
beſtimmt. Am 14. Auguſt trat dann der Ausſchuß zuſammen 
und hat ſich bis zum 20. Februar mit der Aufſtellung des 
Feſtprogramms beſchäftigt. 

Die Gedenkfeier der Entdeckung Amerikas ſoll vom 12. bis 
16. Oktober begangen werden. Bei dieſer Gelegenheit wird 
auch eine mauriſche Ausſtellung in den Räumen der Caſa 
del Carbon eröffnet werden. Auch dieſes Gebäude iſt auf 
Umwegen zu ſeiner jetzigen Verwendung gelangt. Der große 
Bau, der einen mächtigen Hof umſchließt, war ursprünglich 
dazu beſtimmt, eine zum Abreiten der Vega gegen etwaige An⸗ 
griffe geſchaffene Reitertruppe zu beherbergen, es wurde auch 
von dem frohſinnigen Volk der granadiniſchen Mauren zur 
Abhaltung jener Tänze und Freudenfeſte benutzt. deren Name 
Zambra im Spaniſchen geblieben iſt. Einige Jahre nach der 
Eroberung diente es als Theater, dann Brennſtoffhändlern als 
Niederlageplatz für Kohlen (daher ſein jetziger Name) und ganz 
zuletzt hat es ſich gewandelt in einen Wohnort armer Familien, 
die nun ihre Wäſche in dem großen Hofe trocknen. Sonder⸗ 
bar genug ſticht von ſeiner Bejtimmung das reich ornamentirte 
mauriſche Eingangsthor ab mit feinen Stalaktiten unter dem 
Thorbogen, ſeinen Arabesken und ſeinen Inſchriftenſtreifen. 
Es iſt auch der ſehnlichſte Wunſch hieſiger Freunde arabiſcher 
Alterthümer — und das hoffen ſie bei dieſer Gelegenheit zu 
erreichen —, das Gebäude einer würdigeren Verwendung zurück⸗ 
zugeben. Die übrigen Programmpunkte verdienen keine Er⸗ 
wähnung. ür den Fremden werden die Feſte in Granada 
keine große Anziehungskraft üben, zumal ſie beide in eine un⸗ 
günſtige Jahreszeit fallen. Wer daher im nächſten Jahre 
Granada beſuchen und zugleich ſehen will, wie Feſte in Spanien 
gefeiert werden, der möge die Zeit um Fronleichnam wählen. 
Die Jahrhundertfeierlichkeiten müſſen nothwendigerweiſe ent⸗ 
täuſchen. Und der Hauptreiz von Granada, der der Natur, 
kommt natürlich weder im Januar noch im Oktober zur Gel⸗ 
tung, wohl aber zur Zeit des Fronleichnam. Außerdem macht 
ſich eine andere Anziehung Granadas, die Eigenart ſeiner Be⸗ 
wohner und die Schönheit ſeiner Frauen niemals ſo bemerkbar 
wie in dieſen Tagen. Wer einmal unter dem Banne des 
Zaubers, den Geſchichte und Dichtung auf Granada gelegt, in 
einer jener Nächte unter den Baumkronen des ſchattigen Laub⸗ 
ganges am Hain zwiſchen Reihen mantillengeſchmückter Frauen, 
vor ſich die Berge der Sierra mit dem letzten Schnee, hin⸗ 
gewandelt iſt, der vergißt niemals die Fiestas del corpus 
de Granada. (Köln. Ztg.) 
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N drei Mitglieder, die ihren Verpflichtungen nicht 
mae find, ausgeſchloſſen worden, wurde die Sitzung ge⸗ 
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jährigen Schulkindeß wurde 
en Schulkinde ur 
30 M. Geldſtrafe verurtheilt. Als Schulinſpektor 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Saarbrücken, 21. Mai. Nachdem geſtern von den 
Leitern des Rechtsſchutzvereins auf ſämmtlichen Berginſpektionen 
Verſammlungen abgehalten worden waren, bei welchen der 
Verſuch gemacht wurde, die Belegſchaft zum Streiken zu über⸗ 
reden, iſt heute früh, ſoweit bisher bekannt, auf den Gruben 
Hüttlingen (Viktoria) und Sulzbach ein Theil der Belegſchaft 
ausſtändig, während auf den übrigen Gruben Alles angefah⸗ 
ren iſt. Für die ſtreikenden Gruben wurde von der hieſigen 
Bergwerks⸗Direktion die nachfolgende Bekanntmachung erlaſſen: 

„Nachdem aller Warnungen ungeachtet heute ein Theil 
der Belegſchaft unter Vertragsbruch die Arbeit niedergelegt 
hat, machen wir hierdurch bekannt, daß alle Bergleute, welche 
bis zum 25. d. M. die Arbeit nicht wieder aufgenommen 
haben, unnachſichtlich die Abkehr erhalten.“ 
Saarbrücken, 21. Mai. Von der 29 611 Mann be⸗ 

tragenden Geſammtbelegſchaft des hieſigen Direktionsbezirkes 
ſind bis jetzt 944 Mann ausſtändig. . 
Hamburg, 21. Mai. Wie der „Hamb. Börſenh.“ 
weiter gemeldet wird, iſt die Angelegenheit des Dampfers 
„Itata“ mit dem amerikaniſchen Geſandten in Jquique dahin 
geordnet, daß der Streitfall den amerikaniſchen Gerichten unter⸗ 
breitet wird. Nähere Bedingungen ſeien noch unbekannt. 
Mannheim, 21. Mai. Die deutſche Lehrerverſammlung 
wählte Leipzig zu ihrem nächſten Verſammlungsorte. Bei 
dem geſtern Abend abgehaltenen großen Banket liefen Grüße 
zahlreicher auswärtiger Behörden und Korporationen ein. 
Auch der Großherzog überſandte ein Begrüßungstelegramm. 
Mannheim, 21. Mai. Auf der heute hier abgehal⸗ 
tenen dritten Hauptverſammlung des deutſchen Lehrertages 
ſprachen Oberlehrer Gärtner (München) über Schulbildung und 
Milikärdienſtzeit und Schuldirektor Dr. Bartels (Gera) über 
inte mie Asa der Mädchen. Hierauf er- 
0 8 ießung des Lehrertages unter Hochrufen au 
ien, 21. Mai. Der ſerbiſche Finanzminiſter Vuitſ 
äußerte einem Peſter gen e ja ae 15 
Regierung hätte der Königin Natalie einen Abzug wit könig⸗ 
lichen Ehren vom Konak aus unter Begleitung des Königs, 
ſowie eine Abkürzung der dreijährigen Friſt, während welcher 
dieſelbe das Land meiden ſollte, angeboten. Die Königin hätte 
jedoch Alles abgelehnt. Wie ſchonend das Militär vorgegan⸗ 
gen ſei, beweiſe der Umſtand, daß 40 Soldaten nur 9 Ziwil⸗ 
perſonen verwundet hätten. Die Regierung gedenke gegen die 
Aufwiegler mit aller Strenge einzuſchreiten. 


Nach einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ aus 
Belgrad durchziehen ⸗ſeit geſtern ſtarke Kavallerie⸗ und Infan⸗ 
terie⸗Patrouillen die Stadt. Die Wohnhäuſer der Miniſter, 
der Regenten und der diplomatiſchen Agenten würden mili⸗ 
täriſch bewacht. 

Paris, 21. Mai. In einer Unterredung des früheren 
Königs Milan mit einem Redakteur des „Soleil“ ſagte Erſterer 
unter Anderem, König Alexander werde im Laufe des Monats 
Juli zu längerem Aufenthalte bei ſeinem Vater in Frankreich 
eintreffen. i 

Paris, 21. Mai. Bei dem ſechſten Wahlgange iſt der 


von 35 abgegebenen Stimmen zum Mitgliede der franzöſiſchen 
Akademie gewählt worden. Zola hatte im erſten Wahlgange 
8 Stimmen erhalten. f 

Nancy, 21. Mai. Der Appellhof hat die gegen Clement 
wegen Theilnahme an den Unruhen in Charleville am 1. Mai 


Liſſabon, 21. Mai. Die Bemühungen Serpa Pimen⸗ 
tels, ein Kabinet zu bilden, ſind erfolglos geblieben. Der 
König konferirte Nachmittags mit General Abreu e Souza. 

Belgrad, 21. Mai. Dank den getroffenen militäriſchen 
Vorkehrungen iſt die Ruhe bisher nicht wieder geſtört worden, 
in faſt allen Kreiſen der Bevölkerung iſt jedoch noch eine 
gewiſſe Erregtheit bemerkbar. Wie es heißt, hätte der König 
Alexander noch keine Kenntniß von der erfolgten Ausweiſung 
ſeiner Mutter. Die Thore des vom König bewohnten Konaks 
ſind heute wieder geöffnet worden. Einige den beſſeren Stän⸗ 
den angehörende Perſonen, die bei dem Tumult am Montag 
verhaftet wurden, ſind heute wieder freigelaſſen worden. 


Berlin, 22. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet 
die Blättermeldung, die Provinzial⸗Schulkollegien der Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen wären angewieſen, dem Kultus⸗ 
miniſterium diejenigen Perſonen ihres Reſſorts namhaft zu 
machen, welche in gemiſchter Ehe lebten und die Kinder nicht 
in der eigenen Konfeſſion erziehen ließen, als jeder thatſäch⸗ 
lichen Unterlage entbehrend. 

Athen, 21. Mai. Die „Ephimeris“ meldet: Die Re⸗ 
gierung beauftragte ihre Vertreter im Auslande, den betreffen⸗ 
den Regierungen mitzutheilen, daß in Korfu ein normaler 
Zuſtand wiederhergeſtellt ſei. Der italieniſche Geſandte Oſtiani 
berichtete nach Rom im ſelben Sinne. 5 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 22. Mai. 
‚Hotel de Rome. — FE. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Frau v. Arnim mit Töchtern aus Komornik, Lt. Sommer⸗ 
feld aus Wiewiorczyn und Lt. Iffland aus Skrzynki, Ritterguts⸗ 
pächter Dütſchke aus Rybowo, die Kaufleute Fölſing, Knick, Zander, 
Karger und Zitzlaff aus Berlin, Lauer und Simon aus Breslau, 
Stockfeld aus Kreuznach, Riemerk aus Danzig, 5 aus 
Chemnitz, Borſchke und Winter aus Königsberg, Münch aus Liepe, 
Landwirth Hildebrand aus Breslau. 5 g 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
Major v. Helldorf aus Gowarzewo, Kammer⸗Rath v. Hoff aus 
Wernigerode, Hauptmann Fritſch aus Spandau, Kal. Landrath 
Burchhardt mit Frau aus Schrimm, die Reg.⸗Aſſeſſoren Dr. Rothe 
und Dr. Arnold aus Berlin, die Fabrikanten Krons aus Hamburg, 
Ziehm aus Wittſtock, die Kaufleute von d. Wiſch aus Waldenburg 
i. Schl., Prieſter, Schmidt, Schindler, Frey, Sturm und Demmler 
aus Berlin, Feller aus Annaburg. 

Stern's Hotel de I' Europe. Die Kaufleute Kronheim aus 
Samotſchin, Cohn aus Samter, Neufeld und Sandmann aus Berlin, 
Engel aus Hannover, Wüſthoff aus Aachen und Mohrmann aus 
Iſerlohn, Aſſeſſor Welter aus Berlin, Avantageur Welter aus 
Wetzlar, Rentieren Grabinska aus Slupce und Landgerichts⸗Rath 
Mahraun aus Allenſtein. r £ 

Arndt’s Hotel. Die Kaufleute Friedländer aus Berlin, Stein 
aus Stettin und Axmann aus Hamburg, Ober⸗Stabs⸗Arzt I. Kl. 
Dr. Preuße aus Liegnitz, Oberlehrer Ziegler aus Dresden. 

odor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Deycke, Salo⸗ 
mon, Bein und Mendelſohn aus Berlin, Cohn aus Bielefeld und 
Schwabe aus Stargard, Landwirth Dobrowolski aus Mannheim. 

Hotel evue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Danziger, Ra⸗ 
wietz, Ortmann und Bettſack aus Berlin, Brockhaus und Wolf aus 
Breslau, Leſſer aus Oderberg, Roeſe aus Deſſau und Meier aus 
Wee Gutsbeſitzer Heinze aus Kletzkow. 

. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Rompe aus Kirchheim, Löwenherz, Stönhagen und 
die Schneiderinnen Wollin und Buchowsky aus Berlin. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus Die Kaufleute 
Börner aus Stettin, Rintſch aus Berlin, Schlecht aus Neudambroba, 
Grüttner aus Breslau, Kolmar aus Köln, Friedländer aus Bent⸗ 
ſchen und Pintſch aus Königſtein, Buchhändler Rumpf aus Berlin, 
Handelsgärtner Ottmann aus Holland, Bürgermeiſter Winter aus 
Altdambroba, Maurermeiſter Briebe aus Breslau, die Rentiers 
Kuſzmietz aus Marienwerder und Schlecht aus Köln. 


Handel und Verkehr. 


Wien, 21. Mal. Der „Preſſe⸗ aufolge find für die Ge⸗ 
neralverſammlung der Oeſterreichiſchen Staatsbahngeſellſchaft circa 
120 000 Aktien deponirt, darunter von der öſterreichiſchen Boden⸗ 
kreditanſtalt circa 80 000 und vom Wiener Bankverein circa 20 000 


Stück. 

* Wien, 21. Mai. Der Verwaltungsrath der Karl⸗Ludwig⸗ 
Bahn beſchloß, von dem 492 570 Fl. betragenden Ueberſchuß 
54 600 Fl. als Tantieme für den Verwaltungsrath zu verwenden, 

dem Penſionsfonds zuzuführen, 200 000 Fl. an die 


37 970 Fl. 
Staatsverwaltung abzuführen und den Reſt auf neue Rechnung 
vorzutragen. g b 

Petersburg, 21. Mai. Nach einer Bekanntmachung der 
Staatsbank kann das Kapital der gekündigten 5 ½prozentigen Rente, 
der e Bankbillets und der erſten Orientanleihe ſchon 
jetzt in Empfang genommen werden. 

* Luzern, 21. Mai. Der Verwaltungsrath der Gotthard⸗ 
bahn beantragt aus dem Exträgniß des Jahres 1890 nach Abzug 
der 6½prozentigen Dividende dem Erneuerungsfonds 933 842 Fres., 
dem Reſervefonds 267 011 Fres. zu überweiſen und 23 648 Fres. 
auf neue Rechnung Wa 4 . 

Paris, 21. Mai. An heutiger Börſe blieb in Folge der 
erheblihen Erholung der ſtarke Rückgang der portugieſiſchen 
Werthe ohne beſondere Beachtung. Im Kaffamarkt lebhafte Nach⸗ 


Romanſchriftſteller und Marinelieutenant Pierre Loti mit 18 2 


verhängte Strafe von zwei Jahren Gefängniß auf zwei Monate u 
M. Gefängniß ermäßigt. 


Rente ſtarke Rückkäufe in franzöſiſcher, italieniſcher und ſpaniſcher 
ent 0 


e. 
* Liſſabon, 21. Mai. Der Preis des Pfund Sterling Gold 


iſt auf 4700 Reis geſtiegen. 

5 11 Newpork, 20. Mai. Mit dem Dampfer „Majeftic“ wurden 

heute 4 250 000 Dollars in Gold nach Europa abgejandt. Heute 

ge rg nach Europa aufs Neue 1280 000 Dollars in 
old beſtellt. 


chte. 


A Ctr., ab⸗ 
ndigungsſcheine. — Per Mai 215,00 Gd., Mai⸗ 


50,00 Gd., Juni⸗Juli 50,40 Gd., all 


mſatz. 


i Beobachtungen zu Poſen 
n 5 — Mai 1891. a 


Datum, 
Stund ele 


21. Nachm 2 750,0 Sy ſta ei +235 
21. Abends 9 747,4 | Q leicht trübe 717.1 
22 Morgs. 7 746,6 SW ſtark heiter +178 
Am 21. Mai Wärme⸗Maximum — 23,6’ Eeli. 
Am 21. Wärme⸗Minimum + 99° = ? 
LE 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. Mai Morgens 0,98 Meter. 
= 2.21 = Mittags 0,98 = 

= = 22 = Morgens 098 = 


Telegraphiſche Vörſenverichte. 
Fonds uri 


e. 

Breslau, 21. Mai. Befeſtigt. 

3¼% ige L.⸗Pfandbriefe 96,25, 4% ige ungariihe Goldrentt 
90,00 Konſolidirte ürken 17,90, Türkiſche Looſe 73,00, Breslauer 
Distontobank 100,00, Breslauer Wechslerbank 100,75, Schleſiſcher 
Bankverein 116,50, Kreditaktien 162,50, Donnersmarckhütte 80,50, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 66,50, Oppelner Zement 86,50, Kramſta 
126,50, Laurahütte 124,00, Verein. Oelfabr. 105,75, Oeſterreichtſche 
Banknaten 172,90, Ruſſiſche Banknoten 240,60. 

Schleſ. Zinkaktien 191,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 97,50, 
Archimedes 113,00, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 121,00, Flöther Maſchinenbau 107,00. ; 

4), 2 15 Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 101,00. 


Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie —.—. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 85,00. 
rankufrt a. M., 21. Mai. (Schluß). Schwächer. 
„Lond. Wechſel 20,475, Aproz. Reichsanleihe 105,75, Zproz. —, 
öſterr. Silberrente 79,20, 4¼ proz. Papierrente 79,30, do. Sproz. 
—.—, do. 4proz. Goldrente 95,50, 1860er Looſe 123,90, 4proz. 
ungar. Goldrente 89,90, Italiener 91,09, 1880er Ruſſen 96,50, 
2. Orientanl. —,—, 3. Orientanl. 
3¼ proz. Egypter —,—, konv. Türken 17,97, 4proz. türk. Anl. 81,80, 
roz. portug. Anl. 41,70, Sproz. ſerb. Rente 88,00, Weft amo 
umänier 98,60, Tr konſ. Mexik. 85,50, Böhm. ei. 309%, 
Böhm. Nordbahn 162 ¼, Bentral-Bacific ——, Franzoſen 235¾, 
Galizier 185 ¾, Gotthardbahn 147,10, Heſſ. Ludwigsb. ——, Lom⸗ 


barden 900, Lübeck⸗Büchen 167,00, Nordweſtb. 180 ¼8, Kreditakt. 
259½, Darmſtädter 133,90, Mitteld. Kredit 102,60, Reichsb. 143,30, 
Diskonto⸗Kommandit 184.00, Dresdner: Bank 141,40, Pariſer 
Wechſel 80,80, Wiener Wechſel 172,90, ſerbiſche Tabaksrente 88,00, 
. Spanier 70,60. 

ourl Bergwerksaktien —,.—. Privatdiskont 3½ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 259, Franzoſen —— 
Galizier —, Lombarden —,—, Egypter —, Distonto⸗Kommandit 
183,00, Laurahütte —.—. Portugieſen flau, 41,00. 

Wien, 21. Mai. (Schlußfurfe.) Auf Liſſaboner und Kölner 
Meldungen anfangs ſehr feſt, ſchiießlich drückte Arbitrage, Lom⸗ 
barden matt, Ungar Kreditaktien vorübergehend hauſſirend. 

Oeſterr 4½ / Papierrente 92,05, do. 5% 102,40, do. Silberr. 
91,95, do. Goldrente 110,70, 4proz. ung. Goldrente 104,50, do. 
Bapierrente 101,30, Länderbank 214,30. öſterr. Kreditaktien 300,87 ½, 
ungar. Kreditaktien 346 25 Bankverein 113,75, Elbethalbahn 222,00, 


Nordweſtbahn 207,50, Tabatsaktien 157,50, Napoleon: 9,36, M 
noten 5787¼, Ruſſ. Banknoten 139 ¼, Siibercoupons 100,00. 
Pardubitzer 187, auf Verſtaatlichungsgerüchte ſteigend. 

London, 21. Mai. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2¼ prozent. Conſols 95 ½, 

talien. 5proz. Rente 91¼, Lombarden 10, 4 proz. 1889 Ruſſen 

. Serie) 96, konv. Türken 17, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 93 ¼, 4proz. ungar Goldrente 89¾, 
71¼, 3½ proz. Egypter 90, 951 unific. Egypter 94% 
gar. Gavpter 99, 4½ proz. Trib.⸗Anl. 94%, Bude Mexik. 
Ottomanbank 13, Suezaktien 104, Canada Pacific 78%, De 
Beers neue 14¼ Platzdiskont 4½. 

Rio Tinto 21 ¼ 4½ proz. Rupees 75 ¼, Argentin. öproz. Gold» 
anletye von 1886 67'/,, Argentin. 4½prozent. äußere Goldanleihe 
38, Neue Zprozentige Reichsanleihe 81, Silber 44% 

In die Bank floſſen 191 900 Pfd. Stel 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,68. Wien 12,02 ½, Paris 
25,52, Petersburg 27 

Paris, 21. Mai. (Schluß.) 3%, am. Rente 93,80, 4½ proz. 
Anl. 104,15, Ital. 5% Rente 92,45, öſterr. Goldrente 95%, 4% 
ungar. Goldr. 91,06, 3. Orient⸗Anl. 74,93, Aproz. Ruſſen 1889 
96,30, Egypter 481,25, konvert. Türken 18,00, Türkenlooſe 70 60, 
Lombarden 247,50, do. Prioritäten 38,75, Banque Ottomane 575,00, 
Panama 5proz. Obligat. 31,25, Rio Tinto 538,10, Tabaksaktien 
341,00. Neue 3 proz. Rente 91,90. t. 

Buenos⸗Ayres, 20. Mai. Goldagio 278.00. 
Rio de Janeiro, 20. — Wechſel auf London 16. 


0 BVrodukten⸗Kurſe. 

Köln, 21. Mai. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loto 25.00, 

do. fremder loko 25,00, per Mai 23,40, per Juli 23,50, per No⸗ 

vember 22,05. Rogger pteſiger loko 21,00, fremder loko 22,00, 

per Dia: 20,75, per Juli 20,05, per November 19,05. Hafer hie⸗ 

ſiger loko 18,50, fremder 18,50. Rüböl loko 64,00, per Mai 63,00, 
per Oktober 64.90. 

Sauıb 21. Mai. Zudermar 
KRohzuder I. Vrodutt Baſis 88 pCt. ent neue Uſance, fret 
n Bord Hamburg per Mat 13,15, ver Auguft 13,35, per 
Oktober 12,35, per Dezember 12,30. Stetig. 

Hamburg, 21. ai. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Mai 86¾, per September 82 ¼, per Dezbr. 
74¼, per März 72. Ruhig. 


ark⸗ 
Preuß. 4 proz. Conſols 104, 


„ Zproz. 
k. 17 


75,30, unifiz. Egypter 96,70, 


Galizier 216,00, Lemberg⸗Czernowitz 242,50, Lombarden 105,75, 


4prozent. Spanier 


‘sr «+ 


. t.) Rüben. 
endem 


urg, 21. Mai. Getreidemarkt. Weizen loto alle 
niſcher loko ee 238 —.244. Roggen joe ruhig, medien: 
. Iofo neuer 212—216, ruſiſch. loko ruhig, 1 162. 25 

. Gerſte ruhig. 5 (unverz.) 5 loko 1 Spiritus 


"as 


en 


— ver, 8 4 N = uli 36 Br, ge Se 
Br., per ober 
r atz 3000 Sack, e. 8 7 55 loko 6,45 


— N 8 
etter: Schwül. 

n dern Serpsentar) Standard 

white loko 940 r. Still. 


Aktien des Norddeutſchen Lioyd 116 Gd. 

Norddeutſche Wo llkämmerei 165 Br. 

Peſt, 21. Mai. eee Weizen loko matter, ge 
Mai⸗Juni 9,98 Gd., 10,00 ver Herbit 9,58 Gd. 9,60 
Hafer ber 5640 br ‚19 Gb., 6.21 A i. — Mais per u Mas- Jul 1891 
per Juli⸗Auguſt 6,57 Gd., 6,59 Br. — Kohl⸗ 

raps 25 aaf Scene 16,75 Gd., 16,85 Br. Wetter: 


Prachtvoll. 
21. Mai. er 3 889 ruhig, 


Paris, 
iofo 34,25 a —,—. Weißer Zucker weich. Nr. 3 per 100 Kilogr. per 
der 


Mai „ per Juni 35,50, per Juli⸗ Auguſt 35,75, 
Oh San 34,37". 

8, 21. Mai. Getreidemarkt. 1 t.) Weizen 
träge 


ver Mai 30,20, per Juni 30,10, per Juli⸗Auguſt 29,60, 
per September⸗ Dezember 29,10. — Roggen ruhig, per Mai 19,20 

— September⸗Dezember 19,00. M 
63,10, ver Juni 63,20, 


träge, per Mai 

95 Juli⸗Auguſt 64,20, per September⸗ 

Dezember 64,20. Rüböl matt, per Mai 74,00 per Juni 74,00, 

per Juli⸗ August 75,25, per September-Degember 76,75. Spi⸗ 

ritus matt, per Mai 42.25, per Juni 42,25, per Juli⸗Auguſt 
42,25, per r 39,50. Wetter: Stürmiſch. 

Mai. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 

Ziegler u. 2 Kaffee, good average Santos, per Mat 108,50, 

per September 104,25, ger Dezember 93,75. Schwach. 

Havre, 21. Mai. a 9 ramm der 11 amburger Firma Peimann, 
»tegler u. Co.) Kaffee in Nee a1 mit 5 Points Hauſſe. 
Rio 2000 S * tos 4 900 Sack Recettes für geſtern. 

— 55 1. Mai. Aetetdemur Weizen per Novem⸗ 
. — en ver Mai 190, per Oktober 171, 


er 252 0 Rüböl loko 
—, per 
ke dam, 21. Mai. Java⸗Kaffee 55 ordinary 61. 
— 21. Mai. Bancazinn 55 
Antwerp 21. Mai. Petroleummartt. 5 lußberi ) 
Raffinirtes Sr "weiß foto 16%, bez. und Br., per 15 ¼ Br., 


B. I It Be Br., per Juli 15 Br., per Septbr. ia 16%, 


9 „ 21. Mai. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen 
Hafer ruhig Gerſte unbelebt. 
London, 21. Mai. 96pCt. Javazucker loko 15 ruhig. 
a loko 13 ruhig. Centrifugal Cuba —. 

Lond Le An der Küſte 3 Wetzenladungen ange⸗ 
ge — Weiter: 


udon, 21. Malen Chili⸗Kupfer b per 3 Monat 53 ¼ 


Bradford, 21. Mai. Wolle — ig; fle ruh zu Gun ten 
der Käufer. Garne und Stoffe in Folge Kälte ruhi 
er u, 21. Mai. Der Glenmurkt bleibt heute ge⸗ 
o 
Nu verpool, 2 e 


8 Ginfongsberiht) Muth 


licher Umſatz 9000 5 Ruhig. Tagesi japan: Ballen 
a Mat. e a . chlu ene Umſatz 
8 000 B., davon a1 Spekulation u. rt 500 


Rlulorpes, 


Middl. amerifan. Lieferungen: Ju August 2 in 
od.= 


Auguft-S 5 4% do., September⸗Oktober 4° 
Dezember 4 a? . Käu erpreis. 

Newyo Mai. 0 Baumwolle in New⸗ 
York 8 /e, do. in New⸗Orleans 81 ff. Petroleum Standard 
. — in want 90—7,20 Gd., do. PR el here in Philadelphia 

Gd. Rohes Petroleum in Newyork 6,70, do. Pipe line 
Stetig. Schmalz lofo 6,65, do. Rohe 


r 


ee per Juni 68%.* 


Brothers 7,20. Zucker (Fair vefining Musconados) 2.5/1 Mais 
(New) Ee Juni Re 5 Winterweisen lofo 113%. Kaffee 
Fair -) 20. Meh 50 C. Getreidefrachr 1½. — Kupfer 
per Juni se. other . per Mai 112, per 
Jun 111, per Juli 108%. Kaffee Nr. 7, low ordinär ver 
uni 17,77, per Auguſt 17717. 
* eröffnete 68°/;: 


e 21. Run Rother Winterweizen per Mai 1 D. 
13% C., per Juni 1 D. 12 C. 
Berlin, 22. Mai. Wetter: Schön. 
Fonds⸗ und Aktien⸗ Börſe. 
Berlin, 21. Mai. Die Stimmung unſerer heutigen Börſe 


ee ſich wiederum als recht feſt; die Anzeichen mehren 
ſich, daß der Ausſtand der Bergarbeiter in Belgien ſich ſeinem 
Ende zuneigt und da überdies die von den auswärtigen Plätzen 
vorliegenden Meldungen in ihrer Mehrheit günſtig lauteten, um⸗ 
fangreiche Deckungen Seitens der Tagesſpekulation porgenommen ß 
wurden, denen ſich theilweiſe Meinungskäufe für hieſige und aus⸗ 
wärtige Rechnung geſellten, ſo reſultirte in einer größeren Anzahl 
von gen lebhafterer Verkehr bei anziehendem Kursſtande. 

Mit zu der allgemeinen beſſeren Dispoſition trug der Um 
ſtand bei, as die vorliegenden Nachrichten die Verhältniſſe des 
internationalen Geldmarktes ſo ber edigend erſcheinen laſſen, daß M 
für abſehbare Zeit wohl kaum eine Erhöhung der Diskontoſätze 
eintreten dürfte. 

m offenen Markt iſt Geld abermals flüſſiger geworden, ſo 
daß ſich der Privatdiskont bis auf 3 Prozent ermäßigen konnte. 
Hin und wieder machte ſich auf Realiſatlonen eine leichte Ab⸗ 
dr in geſchäftlicher und Sahin in Beziehung bemerkbar, 
doch blieb die Haltung bis zum Schlu 
feſte. Bankaktien hatten ziemlich regen Handel bei Bevorzugung 
einzelner ſpekulativer Titres, wie Deutſche Bank, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit und öſterreichiſche Kredit. 

8 Eiſenbahn⸗Aktien Dane gute Umſätze 
den Deviſen aufzuweiſen, wobei f ih wiederum Marien 
Oſtpreußen als bevorzugt erwieſen. Ausländiſche 
Duxern, Franzoſen, Galiziern und 
um lebt und beſſer bezahlt, ſchweizeriſche Deviſen mehr vernach⸗ 

9 

Montanwerthe wurden in ihrer Aufwärtsbewegung durch 
Realiſationen unter Druck gehalten. Andere Induſtriepapiere zum 
Theil in angeregtem Verkehr und beſſer bezahlt, fremde Jonds 2 
recht feſt tendenzirt und lebhafter Auch für preußiſche 
und deutſche Fonds, Pfand⸗ und erhielt ſich gute 
Meinung. 

Pribatdiskont 3 Prozent. 


Vrodulten - Börfe. 
Berlin, 21. Mat. Das ſchöne Wetter und der in der Nacht 
gefallene ausgiebi ige Regen drückt im Verein mit niedrigeren No⸗ 
tirungen aus Holland nach ziemlich feſtem Anfang auf den Markt. 
Geſtern Nachmittag ſind noch größere Partien Saxonka⸗Weizen 
mittlerer Qualität, welcher aber durch Bearbeitung kontraktlich ge⸗ 
macht werden kann, angekauft. Heute iſt namentlich Riga mit 
Offerten ſtark am Markt. Für Waare, welche jetzt oder bald in 
Stettin ankommt, iſt gute Frage; dagegen ſind Ladungen, welche 
ſpäter fällig find, wenig beachtet. In Weizen war ſtärkeres An⸗ 
gebot namentlich f für nahe Sichten, ſo daß gr uni⸗Juli⸗Termin 


m anziehen⸗ 
urger und 
Bahnen in 


. 
entenbriefe ꝛc. 


3¼ M. einbü te; Herbſt verlor 2¼ M. war das 
Se 1 5 nahe Sichten notirten 1°/,, Verbſt Sr niedriger 
5 geſtern fer büßte bei ſehr beſcheidenen Umſätzen / M. 


ein Roggenmehl behauptete ſich für nahe Sichten ziemlich gut, 
hintere Termine ſind dagegen ſchwach und billiger. Rüböl 
le ‚a niedriger. Spiritus war bei ſtillem Geſchäft wenig 
verände 

Weizen (mit Ausſchluß von W per 1000 Kilogramm. 
Loko flau. Termine gewichen. Gekündigt 50 Tonnen. Kündi⸗ 
gungspreis 245 M. Loko 230—242 Mk. nach Qualität. Lieferungs⸗ 


eine . recht 14 


Warſchau⸗Wienern lebhafter 5 
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qualität 242 28 5 5 Monat 244—245—244 bez., ver Mai⸗ 
Fun 232,75 — „ bel Juri Juli 231,75—229,5 bez., per 
Juli⸗Auguſt 2220 bez., per Auguſt⸗September —, per Sep⸗ 

tember⸗Oktober 212—211 bez., per Oktober⸗November — bez. 
Roggen ver 1000 Kilogramm. Loto geſchäftslos. 
flau. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mk. Loko 196 
bis 211 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 208 Mark, inlän⸗ 
diſcher — bez., ver dieſen Monat 209 — 210-2095 bez., per Mai⸗ 
Juni 201.75 202,5 — 201,5 bez. per Juni⸗Juli 197,75—198,5--197 
bez., per Juli⸗Auguſt 191— 35-190 bez., per Auguſt⸗September 
— bez., e i — bez. 
t N ogramm. till. we und kletne 158 

bis 185 M. 55 Qualität. Futtergerſte 160-168 M. 


85 per 1000 Kilos ramm. 9 „feine Ware feſt. Termine 
nich Gekündigt — Tonnen. preis — Mk. Loko 
173 bis 103 Mark nn Qualitat. 1 177 Mark, 
Pommerſcher, UBER und — 9 — mittel bis ar ‚ter 175 bis 
184, feiner 188.190 ab Bahn bez., per dieſen Monat 173,5—173 

bez., per Mal⸗Junt 168 M., per Juni⸗ Ar 1665-167 0—166.5 
bez., per Juli⸗Auguſt 153—152 bez we . fr September —, per 


Septe . 146,75—147—1465 b 


Mais per 1000 Kilogramm. Loto est Termine niebriger. 


Gekündigt — Tonnen. Kändigungspreis — Mk. Loko 166— 
Mark nach Qualität, per dieſen Monat — M., per Mai- ru 
„ber Juni⸗Juli 149,25—147,5 bez., per Juli⸗Auguft N. per 
A Oktober — bezahlt. 
Erbſen per 1000 955 Kochwaare 175-185 M., Futterwaare 


165—170 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 7 1 per 100 1— brutto ind. 
Sack. Der ine nahe Sichten feſt. Gekündigt — = ubinungk- 
reis — M., per Den Monat 28,75 M., per Mai-Juni 28,4— 3 
bez., per Juni⸗Juli 27,7527, bez., per Jull⸗ Auguſt 26,7—,65 
bez., per September: „Oktober 25,6—5 b 

Rüböl per 106 Kilogramm mir Faß. Flauer. Gekündigt — 
Zentner Kündigungspreis — Mk. Loko mit Faß —, loko ohne 
Faß — bez., per dieſen Monat 61,5—2 bez., per Mai⸗Juni 61,4 
bis „2 bez., ver Juli⸗Auguſt — ver September⸗Ottober 62,2— 61.6 


bez., ber „Dfiobes-Robember 62.462 bez., per November-Dezeii- 
Loko 24,75 
W. a1 5 5 3 white) der 100 Bo zei nit 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. 3 00 
Spiritus mit 70 M. Berbrausabgane = 100 Otr. 2 100 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgobe per 100 ee = 100 
piritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Anfangs matt, 


12 — 
Zeodene Kartoffelſtärte per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Feuchte Kartoffelſtärke per Mai —— M. 
un . e per 100 Kilogr. brutto incl. Sac. Loto 

ſten von 100 Ztr. — ermine — 
ndigungspreis — 

Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 

gungspreis —,— Mark. Loko ohne Faß — bez. 

Proz. = 19000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 

diaungsr reis — M. Loko ohne Faß 51,5 bez. 

Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — iinbi= 

ae — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat 

ieh” 3 Gekündigt 60 000 Liter. Kündigungspreis 50,8 Mk. 


ER 5 — 5 Dielen 30 Monat 2 Be bez., per ei 
vez 9—5 * 
ni und va An „ en Bin =”; 1 563. ee Ser 
ber⸗Oktober 7 bez., per Oftober-Mopember 44,6—,8 bez., 


per November Der 43,2 2— 3 bez., 
bez., per Januar⸗Februar — bez. 
Weizenmehl Nr. 00 32,5—31,00, Nr. 0 30,75—29 25 bez. 
Feine Marken über Notiz an 
1 28,75—28,00, do. feine Marken 


Roggenmehl Nr. 0 u. 
Nr. 0 u. 1 29,5— 28,75 bez., e 0 1½ M. höher als Nr. 0 und 
ad. 


1 per 100 Kilo Br. inkl. 


per Dezember⸗Jannar 


Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. | Doll = 4¼ M. I Rub. = 3 M. 20 Ff., 7 fl. südd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. I fl. holl. W. = 1 M. 70 Pf., 1 Franc oder | Lirs oder I Pesets — 80 Pi. 
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2 f A Erd 2 E ? 
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ee Fe 5 — 75 2 2% Ludwsh.-Bexb.| (0 Risenb.-Prioritäts-Obligat.Parskoe-Selo... Js 400 @ Gothaer Grund- 6.30 Ss ohwarzkopff" 16 256.25 * G 
Anl.-Scheine. - 3½ 80. gut N 4% 79,06 be d übeok-Büch. | 71/, 1170,59 oz . __— —RAnatol.Gold-Obil6 | 87,90 bz@ oreditbank . 0 190,25 bed Stettin. Vuſk.- 8 8 16.25 G 
Berliner...) 5, I 8 40. 250 Pl. 54 4 21.29 be 3 1 12 15 = Berg: eg 37, | 97.0 6. e 19555 15 1 — 100,50 d. O. ed. — 20 272,60 oe 
2 arnb.-Mlaw Berl. Po „Ei „Obl. ö 2 8 . 
„ Eee e e HR e e isn Raben ui, Wi kenn il 6a 
do. 3½ | 97,10 G do. 1884er L. — 328,00 G drsohl.-Märk.) 4 100,0 G Bresi.-Warsch| 5 do. Lit, 8. 50 b C job. Pr ch 124,10 & Oppeincem-F. si 86,25 0 G 
Ciel. Ldsch 4 [103,00 bz poln. Pf. Ge. V 5 | 74,60 8 Ostpr, Büdb-..| Ye 94,00 tz iz Ludwh 4 101,60 8. ksüd-ital. gehn 3 Ke aasee .. (Giesen) Bi | 38.00 6. 
do. do. | 3½ | 96,25 b go. Liq.-Pf.- Br. 4 | 71,70 d. Saalbahn ...... 38,60 bzG do. 34 | 85,75 6. entral-Paoifio...5 Wechs. „uuu| 8 1129,30 ea — 8 pPferdb 12 ½ 28, — de 
e e ee ee ee N Weimer.Gera 45 2225 dd e. e ee, eininger HyP- 16.0, dee 8 % 08588 f 
= 1 "otsd.ov Pfdrb 
2 5 5 N eee 4 Yu 93.20 — errabahn .. 3 81,30 5. bz B. JOberschi.Lit.B 277 Manitobe....... gr 112 — 2 MA 5 1404523 pet . 
Jeg. 3½ 35.0 . fam. Stadt-A. ü 23 2 do. Lit fs 6% 0 Pen Louis-Fran- Nationalbk. #0. 9 119,99 be Sener Com... 4 122. a 
ommer...) 3. | 97. 40, l. Ul. VL 82.30 6 ssig-Top itz| 20 0 . ‚Em.v. eise mann 6 lto2,ic @ ordd. Gd. 0 | 86,10 es. 20 br 
3 FAN 101,30 G r 7% de (Stargpos 85 neee Deter date 10%, "do. Cramatı130 1 8 
E do. 3% 96,20 be en a 10140 „Fc onn. Kettle. Si 76,86 6 OstprSüdb-IV| 437, Hypotheken-Certifikate. rn 18 Bgw.u.H.-Ges. 
Schl. alti...) 3½ | 97,86 u do. do. mort. 5 0 bz 8uschtherader 187 2 8,50 G echte Oderuf Genz. Hypotn.-Bank33/] pom. Vorz.-Akt.| ( wa E — — 181,8 m B 
do. do, 4 e anadaPacifb,| 5 | 76,10 bz brechtsb gar| 5 | 96,40 d Dische.Grd. -Kr.-Pr. 17% 114,00 8. posen. Prov.-Bk.| 5¼½ 189,0 0 @ ze 5 12 1120,00 bz 
idschl.LtA.| 3¼½ | 97,70 bz 1822, J 5 Dux-Bodenb. ..|123/,1258,50 oz BuschGold-Ob| 4½ 101,30 G. do, 3½ 108.00 8. fer. Bodenor.-Bk.| 7 1126,00 mc. jr marökhüttel 18 1880 or 
3 ee 2 Fr do 127 3 659,75 b Galiz. a —.— hu 93,20 br u re : 91,80 8 485 do. Il. — 3%, 99.10 8 do.Cnt-Bd.50pCt| 10 154, — 2 128,76 br 
„ a dons. 2 Graz- P Dux- r. 103,80 be 8 74 8 do.HyP.-Akt.» 3 re 
erde 4 "| 96,70 tz 40, 1872| E schau-Od...] 4 | 76,60 0. e 4 9,70 40. 5. V. 28 % 58.3 & (g. p. V. L. % „ e Poocim- St. 4 | 6700 4 
e do, 1873 ® ronpr.Aud...| 4% 89,40 bz eee eee 4 84,00 G. do. Hp. 8. 87 N.. M. 110.80 “fi 3 — s 1108,89 G Ser 12 |157,00 ve 
do.neul 4% —. do. 1875| 4% decg-Cz.- 7 05,80 bz al KLudwe.g.| 28 do. 101,50 bz . Ido.Immob.-Bank i 19 |163.60 da 
1 2,00 8. do. 1889| 8 4 Oesterr.Franz.|i. 0 117.80 bz do. do 4 | 82,80 wal do. do. 94,84 bz BO OR 4 bed St. Fre — | 63,25 be 
2 eee 2 182.18 E do. 1880) & 4 | 96,60 bz d. 25 3 A, 79,00 be ‚ch-Oderb, * 3 — do. Leihhaus ..... —— 7 au —2 
US uss. Goldrent| s |105,25 oz do. Nord Gold-Pr.g.! 4 | 98, do. do. (rz. 100 3% 94, „ HReichsbank....... 881 [König u. Laura ‚99 va 
& (schles..... 4 1102,24 bz do. 1884stpfl.| 5 07,75 be do. l 5 122 0 G onprudoitb| 4 | 82/80 & MeiningerHyo Pfäbr.|4 1101,50 be Änussische Bank. ? 45.29 . ILauchham. ox. 13 |140,00 8 
Bad. Eisenb.-A.| 4 1. Orient 1877| 5 | 74,50 8. Haab- Oedenb. 4 28, bzB. Ao. Salzkammg 4 10, 6 do. Pr-Pfdbr.. 4 127,59 c Ponies. Bankver.| 7 116.50 be d ouis. Tiefstp 3 163.40 ve 
Bayer. Anteihe 4. 95,0 G 11. Orienti878) 5 | 74,80 6. eichenb«-P....i, G. 8009 G mbCzernstfr| 4 | 79,60 G. fPomm.Hypoth.- Warsch Comrzb,| 10 Oberschl. Bd. | 5 6 %% 8. 
Brem. A. 1 3½ 96,00 bzB. 111.Oriont1879| 5 | 75,40 üdöstr. (Lb.). i. O. 58,00 bz do. do. stpfl.| 4 | 72,00 G - Pfandbr. IH. u. IV. 101,06 bzG | do. Disoonto| 8,9) do. Eisen-Ind. 1 123,9 6. 
Hmb.Sts. Rent. 30 96% 0 d Nikolai-Obl. . 4 67,60 bz amin-Länd.... 05 2,10 be. Ost. stb. alt, g 3 | 83,60 G. yPrö.-Grunkb(rzil 113,60 be ! Redenh.st.-Pr.) 7 | 57,50 br 
— do. 1866 84,50 B. Pol.Schatz-O,| 4 ngar.-Galiz. ..| i. do. Staats- I. fi 5 06,89 B. 1 * . 106,70 bz Industrie-Pavi Riebeok. Mont. — |175,00 & 
her 5 n 2 8 5 r 185.80 e 99477170 4 Allg. Elekt.-Gos. 0 7 05 2 maalıs 184.66 ge 
— 0. „ von — 2, 48 bz 0, Lokalbahn] % 5 . K. 2 1 179,90 o= 
5 Stasts-Hnt 3 | 86,00 be Bodkr.-Pfdbr.| 5 vang. 8 i. — do. Nordwestb 5 | 92,00 be G do. do. 721004 106.60 8 ngio Ct. Guano|127/,/141,75 8. ‚go. do. St.-Pr. 3 nr 0 
Prss.Präm-Ani| 3½ 172,00 8. do. neue) 4½ 99,75 b d k-Kiew ... do.NdwB.G.-Pr! B 106,20 be Centr.-Pf. Arz. 00% 1100,75 G , {Bert-Chart..! 1- 1143.75 ed Pie. Zu... 24 ‚06 bz 
H.Pr.-Soh.40T.| — 1334,50 br Sohwedische... 375 94.60 ba Mosco-Brest ..| i. 0 73,90 2 0. Lt. B. Elbtn.] 5 do. do. (rr. 100) ½ 94,70 beg Jet oo. 81.-Pr.- 63 | 22,76 wB. 
Bad Präm-An.| 4 136,00 bz Schw. d. 1896 3% 94,80 oz Russ. Staateb..| . 8. 8e 4 Oedenb,. do. do. . 4 3 Otzone, Bau.) 2: Fr 50,50 G. Tarnowitz ov. 115 
Bayr. Pr.-Anl. | 4 [140,75 da G. do. 888 2 | 85,00 bad. do. Südwest,| | O. 88. 40 Se 20 8. fer, Cent.- F.. Com- O T1192, ‚50 bzG Ba Hann. St.-P. | 4½½ 77700 8. o. do. St-Pr. 7.00 B. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker & Comp. (A. Nöſtel) in Pofen. 
—— —— —ů— 


